
Viertekjährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittekbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
224 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnfeegte für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC V 41 t 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,
O. Univerſirätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 22. October 1845.
h

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Forſt-Jnſpektor von Hagen zu Reuhaldensleben den
Charakter als Forſtmeiſter beizulegen.

Der Ober- Präſident der Prorinz Weſtphalen, v. Scha
per, iſt von Leipzig hier angekommen.

Die Bearbeitung der Landtags Abſchlede ſoll ſo weilt
vorgeſchriiten ſein, daß man glaubt, die Vrroffentlichung
derſelben ſpäteſtens in den erſten Wochen des kuünftigen
Monats erwarten zu durfen. Es tauchen nun auch die Ver-
faſſungs Geruchte wieder auf, die in der letzten Zeit vor
dem lebendigen Jntereſſe, welches die kirchlichen und religloö
ſen Fragen faſt ausſchließlich in Anſpruch nahmen, in den
Hintergrund getreten waren. Was die Meinungen betrifft,
welche von den bevorſtehenden politiſchen Reformen gehegt,
und die Mittheilungen, welche darüber gemacht werden,
ſo können dieſe natuürlicherweiſe nicht darauf Anſpruch ma-
chen, eiwas Anderes zu ſein, als das Ergebniß der Beob-
achtung der bisher auf dieſem Gebiete innegehaltenen Rich-
tung. Auf unmittelbare Kenntniß der bei den höchſten Stellen
vorwaltenden Jntentionen wird ſich keine der bis jetzt laut
gewordenen Nachrichen zuruckfuhren laſſen ſie ſind vielmehr
nur Kombinationen, deren groößere oder geringere Glaub-
lichkeit auf der mehr oder minder genauen und unbefange-
nen Auffaſſung und Beurtheilung der allgemein zugaänglichen
Momente beruht. Trotzdem mag das Facit, das dieſe Art
von Wahrſcheinlichkeits-Rechnung aus den vorhandenen und
bekannten Poſitionen ohne weitere Anleitung zu ziehen ver
ſucht, der Wahrheit ziemlich nahe kommen. Daß Refor-
men auf jenem Gebiete bevorſtehen, wird ſich wohl nicht
mehr in Abrede ſtellen laſſen, und es ſind innere Grunde
u vorhanden, die dafur ſprechen daß die allgemeinen

nnahmen auch in Betreff der wahrſcheinlichen Modalitäten
nicht ſo ganz unrichtig ſein werden. Wir hoören in dieſer
Hinficht die von uns ſelbſt ſchon früher ausgeſprochene An-

ſicht jetzt vielfältig wiederholen, daß neben den Provinziak-
Landtagen, welche auch fernerhin beibehalten wurden, eine
allgemeinere Repräſentation zu erwarten ſei, die auf einer
eigenthuümlichen Baſis beruhend und nach einem von dem
bisherigen abweichenden Prinzip der Vertretung geordnet, un
ter Beruckſichtigung der beſonderen Verhältniſſe unſeres Stag
tes eine Vermittelung zwiſchen den beſtehenden Jnſtitutio-
nen und den ſo lebhaft hervorgetretenen Wunſchen und Be
durfniſſen des Volkes bilden werde. Eine neue Zwiſchen-
ſtufe der Art zwiſchen Volk und Thron bietet allerdings die

Möglichkeit, durch ihre innere Einrichtung und Zuſammen
ſetzung, wie durch die ſie betreffenden Kompetenz-Beſtim-
mungen manchen von den bisher ausgeſprochenen Forderun-
gen Zugeſtändniſſe zu machen, ohne Formen aufzugeben,
in deren Beibehaltung man Garantieen gegen ein zu unge-
ſtumes Vorwärtsdrängen zu haben glaubt. Es iſt ſehr
glaublich, daß dieſe Fragen ohne die Verwickelungen und
Konflikte der letzten Zeit ſchon fruüher ihre Erledigung ge
funden haben wurden ob auch eine andere, ſteht dahin.
Jedenfalls wird ſich bald beurtheilen laſſen, ob die Einfluſſe,
denen die letzten Monate ſo reichliche und unmittelbare Ge
legenheit, ſich zu außern, gegeben haben, von der Art und
der Stärke geweſen ſind, wie man fuürchten zu muſſen ge

glaubt hat. (Magdeb. Ztg.)Das Militairwochenblatt thellt folgende Berichti-
gung mit: Jn der Lebensbeſchreibung des Furſten Blu
cher von Varnhagen wird namlich erzählt, daß Bläü-

cher als ſchwediſcher Kornett von einem Oeſterreicher,
Namens Pfennig, gefangen genommen worden ſei; es ſtest
ſich aber nach glaubwurdigen Berichten heraus, daß es ein
Preuße war, der dieſe That vollbracht; nämlich ein alter
Huſar, im von Bellingſchen Regiment, Namens Carl Lan-
deck, welcher Veteran ſpaäter oft zur Tafel Bluchers, als
derſelbe als Obriſt in Treptow a. d. R. garniſonirte, gezo
gen wurde. Bei einer dieſer Gelegenheiten wurde Landeck
von den Offizieren aufgefordert, zu erzählen, wie er es ge



macht habe, als er den Obriſt gefangen nahm. Dieſer ant-
wortete für ihn: „„J! er machte nicht viel Federleſens mit
mir! Er kriegte mich beim Wickel und ließ mich nicht mehr
los, als bis ich in völlige Sicherheit gebracht war.“

Breslau, d. 17. Oct. Der Konſiſtorialrath und Pro-
feſſor Dr. David Schulz iſt auf Grund einer Allerhochſten
Kabinetsordre vom 26. v. Mts. von der Theilnahme an den
Sitzungen und Geſchäften des hieſigen Königl. Konſiſtoriums,
unter Belaſſung ſeines Titels und Gehalts als Konſiſtorial-
rath, entbunden worden. Die Veranlaſſung hierzu hat der-
ſelbe durch ſeine Betheiligung bei der bekannten Proteſt-Er-
klärung vom 21. Juni d. J. gegeben, die als unvereinbar
mit ſeinem amtlichen Verhältniß als Mitglied des Königl.
Konſiſtorinms erſcheinen mußte. Den Mitgliedern des Ko-
nigl. Konſiſtoriums ſteht es zwar nicht nur frei, ihre An-
ſichten und Ueberzeugungen uüber Angelegenheiten des evan-
geliſchen Kirchenweſens offen in dem Kollegium oder bei der
vorgeſetzten Behörde auszuſprechen und geltend zu machen,
ſondern ſie ſind dazu auch durch ihee Beſtallung aufgefor-
dert. Es iſt aber eben ſo den Pflichten eines Beamten zu-
wider, wie es in einen Konflikt mit der amtlichen Stellung
verwickelt,
einer proteſtirenden die Kirchenverwaltung ſelbſt angreifen-
den Weiſe vor dem Publikum durch das Organ politiſcher
Zeitungen ausſpricht, wie von Selten des Konſiſtorialrathes
Schulz geſchehen iſt. Die Stellung deſſelben als Profeſſors
der Theologie bei der evangeliſch-theologiſchen Fakultät hie-
ſiger Univerſität iſt durchaus unverändert geblieben.

(Schleſ. Zeit.)
Breslau, d. 18ten October. Die Verweigerung der

Druckerlaubniß fur die von dem hieſigen Prediger Krauſe
am 21. September c. gehaltene Predigt: „Der Meinungs-
ſtreit uüber die Perſon Jeſu Seitens Zer hieſigen Bezirks-
cenſur hat zu ſo vielen nachtheiligen Geruchten für denſel-
ben zu ſo vielen Verdächtigungen in auswärtigen Blättern
Veranlaſſung gegeben, daß er das Erkenntniß des Königl.
Ober-Cenſur-Gerichts zu Berlin vom 10. October c. zur
öffentlichen Kunde gebracht har, aus welchem erſichtlich iſt,
daß von der hohen Behörde auch nicht ein Wort als wider
die Cenſurgeſetze verſtoßend, anerkannt worden iſt. Die
Predigt iſt unverändert, wie ſie gehalten worden,
erſchienen. Von dieſer Predigt iſt bereits die dritte Auf-
lage vergriffen.

Bonn, d. 16. Oct. Die bevorſtehende 300jaährige Sä
cularfeier des Concils von Trident ſoll überall großartig vor
bereitet werden, um es zu einer Demonſtration gegen das
Reformationsfeſt von 1817 zu machen. Man vergißt,
daß das Concilium Tridentinum, bei dem Deutſchland ohne-
hin wenig betheiligt war, mit allen ſeinen Seſſionen nicht
ins Volk gedrungen iſt. Zu erwarten ſteht, daß, wie 1817
am 30. Juni ein Miniſterial-Reſcript auseinaunderſetzte, wie
das Reformationsfeſt gefelert werden ſolle ſo jetzt römiſcher-
ſeits ein in ähnlichem Geiſte abgefaßtes Rundſchreiben, das
wohl von den geiſtlichen Wurdenträgern ausgehen muüßte,
erfolgen wird. Jn Rom ſelbſt hat man ſchon eine neue
Ausgabe des Catechismus Romanus veranſtaltet, welcher
die Bannbulle gegen Luther angehängt worden iſt.

Braunſchweig, d. 18. October. Von der hieſigen
deutſchkatholiſchen Gemeinde iſt an Johannes Ronge Ein-
ladung und Bitte ergangen, den von ihr zum Prediger ge-
wählten Candidaten Wolf zu Hambueg, deſſen Vater ein
geborner Braunſchweiger war, am 2ten k. Monats einzu-
fuühren. Noch fortwährend erfreut ſich die junge Gemeinde
der kräftigen Unterſtützung der Braunſchweiger, ſo nament-

wenn ein Mitglied ſeine abweichende Anſicht in

Euch gebührend ſtreichen werden.

lich ſchenkte eine hieſige Dame kürzlich der Gemeinde 50
Thlr. zur Begründung einer Bibliothek. Außerdem hat ſich
die edle Geberin zu einem namhaften Beitrage zu den
kirchlichen Koſten auf mehrere Jahre verpflichtet.

Mannheim, d. 13. October. Geſtern Abend traf
Ronge hier ein und nahm ſein Abſteigequartier im Pfaälzer
hof. Heute fruüh um 7 Uhr wurde derſelbe in einem Stadt
wagen auf das Stadtamt abgeholt, woſelbſt ihm eroff
net wurde, daß die Ausuübung einer kirchlichen Funktion
ſeinerſeits nicht geſtattet werde, und ebenfalls ein längerer
Aufenthalt hier nicht Statt finden ſolle. Das Gerücht von
Ronge's Gegenwart hatte ſich ſchnell verbreitet, und eine
gedrängte Menſchenmenge erwartete ihn vor dem Thore
des Stadtamts, von wo er zu Fuß wieder in den Pfalzer-
hof, unter Zuruf der zahlreich ihn begleitenden Verehrer
ſeiner Lehre, zuruckkehrte. Um 10 Uhr verließ er in einem
offenen Wagen, von dem Abgeordneten Baſſermann und
Dr. Hammer begleiter, die Stadt, von vielen hundert Stim-
men mit einem Hoch begruüßt.

Karlsruhe, d. 16. October. Jn Mannheim beſuchte
auch der ehrwurdige Jubelprteſter Fecht, ehemaliger Depu-
tirter der zweiten Kammer, jetzt 75 Jahre alt, die Herren
Ronge und Dowiat. Als er mit gegen die bloöden Augen
gehaltener Hand die beiden Reiſenden ſcharf in das Angeſicht
geſchaut, ſprach er: „Meine Augen verdunkeln ſich zwar,
aber mein Geiſt iſt, Gottlob! noch hell genug um die hohe
Bedeutung der heutigen kirchlichen Bewegung fur das Wohl
der Welt zu erkennen, und wenn es mir auch ſchwer wird,
Euch Jhr Bannerträger dieſer Bewegung, perſönlich zu er
kennen, ſo durft Jhr doch verſichert ſein, daß ich geiſtig mich
noch ſtark genug fuhle, auch mein Scherflein beizutragen
zur Beförderung einer Sache, die ich längſt als die wahre,
als die meinige anerkannt habe. Zum Beweis mag auch
dienen daß, als kurzlich erſt eine große Anzahl Geiſtlicher,
darunter auch ich und mein 8sjähriger Freund N. zuſam-
men waren um ſich über die Art und Weiſe zu berathen,
wie das Beſſerwerden herbeizufüuühren ſei, und als eine mit
meinen Anſichten nicht einverſtandene Stimme laut wurde
und ſich dahin vernehmen ließ: Es ſeien nur noch einige
„alte Eichenſtrunke“, die meiner Meinung ſeien; wenn dieſe
vollends abgegangen ſein würden, ſolle die Sache bald eine
andere Wendung nehmen, da erhob ich mich und erklarte:

Ja! ja! wir ſind „alte, abgängige Eichenſtrunke“, aber aus
unſern Wurzeln wachſen junge, friſche Ruthen hervor, die

Ein lebhafter Beifall Sei-
tens der Anweſenden war naturlich Folge dieſer Bemer-
kungen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. October. Die Orangiſten-Logen in

Irland haben ſich bereits vollſtändig wieder organiſirt,
und wie es heißt, das bekannte Parlaments Mitglied
Oberſt Verner, zu ihrem Groß meiſter ernannt. Nach der
Angabe des „„Globe“ hätte die Comité, welcher aufgegeben
war, die neue Verfaſſung der Geſellſchaft zu entwerfen, ſich

an einen der bedeutendſten Jriſchen Advokaten, Herrn Na-
pier, gewandt, um ein Gutachten darüber zu erhalten, wle
viel von der urſprünglichen Verfaſſung der Logen beibehal-
ten werden kounne, ohne gegen die beſtehenden Geſetze
wider geheime Geſellſchaften zu verſtoßen. Dieſes Gutach-
ten iſt nun dahin ausgefallen, daß die Geſellſchaft geſetz
mäßiger Weiſe ſich unter ihrem früheren Namen wieder
organiſiren und unter gewiſſen Modifikationen der früheren
Statuten auch wieder durch Zweigverbruderungen handelnd
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auftreten duürfe. Zugleich hat Hr. Napier auf eine beſon-
ders an ihn geſtellte Frage erklärt, daß es Friedensrichtern

eſetzlich erlaubt ſei, bei der Reorganiſation der Orangiſten-Poen berathend und fördernd mitzuwirken, eine Lehre, ge-

gen welche das Miniſterium ſich bereits im Voraus, wenn
auch nuv in zwei vereinzelten Fällen, durch Adſetzung von
Friedensrichtern, welche an Orangiſten Verſammlungen
Theil genommen hatten, ausgeſprochen hat. Die von Hrn.
Napier empfohlenen Modifikationen der alten Statuten
ſcheinen in der Weglaſſung der Eidesformeln, Zeichen und
Paß Worter zu beſtehen.

Sowohl aus Jrland, als aus dem Norden Englands
und aus Schottland, gehen fortwährend beunruhigende Be-
richte über die Kartoffelkrankheit ein. Jn Jrland vorzug-
lich, wo die Kartoffel faſt das einzige Nahrungsmittel der
duürftigen Klaſſe (the staff of liefe heißt es in unſeren Blat-
tern) ausmacht, erregt die Krankheit die groößten Beſorg-
niſſe. Dem „Northern Whig“ zufolge, iſt in der Provinz
Ulſter der vierte und in einzelnen Faällen ſelbſt der dritte
Theil der Kartoffeln von der Krankheit angegriffen. Auch
im Süden Jrlands wo unter 10 Einwohnern O hinſichtlich

ihrer Nahrung gänzlich auf Kartoffeln angewieſen ſind, vor
nehmlich in der ſo unruhigen Grafſchaft Tipperary und in
der Grafſchaft Cork, hat die Krankheit furchtbare Fortſchritte
gemacht. Nicht beſſer lauten die Nachrichten aus dem We-
ſten und Oſten Jrlands. An unſeren Getreidemarkten blei-
ben die Preiſe aller Korn Gattungen auch fortwährend hoch,
und geſtern ward hier bei mäßiger Zufuhr vom Lande eng-
liſcher und verzollter fremder Weizen 2 Sh. höher als vor
8 Tagen bezahlt ja unverzollter dvedang ſelbſt 3 bis 4 Sh.
höhere Preiſe.

Vermiſchtes.
Die balriſche Regierung hat durch Reſcript des Mi-

niſteriums des Jnnern den Gebrauch der Stahlfedern ver-
boten.

Das großte Zimmer in der Welt iſt die Reitſchule
zu Moskau, welche 500 Fuß 10 Zoll lang und 133 Fuß
breit iſt und von keinem Pfeiler geſtützt wird. Die berühmte
Stadthalle in Padua, die man gewoöhnlich fur den größten
Saal haält, iſt nur 240 Fuß lang und 80 Fuß breit.

n n v r—3e2z2zzzZDDZ

r 7*

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Den am 20. October erfolgten Tod ih-
rer theuren Mutter, der verwittweten Chri
ſtiane Dorenberg, geb. Henze, im
ſten Lebensjahre, zeigen tief betrubt an

Lauchſtädt, den 20. October 1845.
die hinterbliebenen Kinder.
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Bekanntmachungen.
Kuüuftigen Sonntag, Montag und Diens-

tag ladet zum Kirchweihfeſt ergebenſt ein
Reſtauration bei Niemberg,

den 20. Oct. 1845.
G. Thielike.
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Für Kirche, Schule und Haus!
So eben iſt erſchienen und bei Lippert Schmidt zu haben:

BVetſtunden-Poſtille
oder

zweimal zwei und funfzig
bibliſche Geſchichten zur Erbauung

aller Confeſſtonen
aufgeſtellt

für Kirche, Schule und Haus
von

Dr. Joh. Friedr. Theod. Wohlfarth,
evangeliſchem Prediger.

circa 24 Bogen in N Lieferungen. Erſte Lieferung (Neues Teſtament) (6 Bog.)
elegant broſch. Subſcriptionspreis: 7 Ngr.

Lieferung 1 und 2 enthalten das Neue Teſtament oder den 2. Thil der „Betſtunden Po
ſtile““ das Alte Teſtament bildet den 1. Theil derſelben und folgt in der 3. u. 4. Lieferung.

Dieſe Bearbeitung der heiligen Geſchichte zur Erbauung, welche ſich zu einemerér SWegen Veränderung ſteht mein Back oxfeſebuche für den Nachmittags und Frühgottesdienſt um ſo
haus Nr. 32 zu Oppin ſogleich zu ver-
kaufen oder zu virpauten. Reelle Käufer
oder Paächter haben ſich an den Klempner-
meiſter Reuſcher in Halle zu wenden,gr. Klausſtr. Nr. 908. geboten wird.

m

2 große freundliche, ganz neu tapezirte

mehr eignet, als die Gemeinde vorzugsweiſe durch den hiſtoriſchen Moment angezogen
wird, bedarf wohl nicht erſt einer Empfehlung für die verſchiedenen Confef-
ſionen da der Name des Verfaſſers hinlangliche Bürgſchaft giebt ron dem, was hier

Leipzig, Mich. 1845.
Voigt S Fernau.

Stuben, am Leipziger Thor belegen, ſind
fozleich an einzelne Herren oder Damen zu
vermiethen.
kl. Steinſtraße.

h

t Schwarzſeidene drellirte Fraugen,Wo? ſagt J. G. Fiedler, ven 2 bis 121 Sgr. à Elle, halte ich große Auswahl.
Seidene Frangen zum Ausputz der Kleider in allen Couleuren.

g Schwarzwollne drellirte Frangen in allen Breiten,S12 Wiſpel RNoggenkleie und 2 Wiſpel Albert Hensel.ſchwarzes Mehl liegen wieder zum Verkauf
b im Bäckermeiſter Blau,

große Uirichsſtraße Nr. 23.
Berliner Wolle in den ſagönſten Schattirungen bei

Albert Hensel.
DZDDaß die Firma Lindner Lange

in Halle erloſchen und mein Laden mit
allerlei Sattlerwagren gr. Klausſtraße Nr. Zwirn-Handſchuhe, empfiehlt
898 ſich befindet, zeit ergebenſt an

Fr. Lange, Sattlermeiſter.
l

Felnſte franzöſiſche Glacé-Handſchuhe, ſo wie auch ordinaire, ſeidene und

Albert Hensel,
Poſamentir- und Kurzwaaren Handlung in der alten Poft.
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Das Miniſterium des Jnnern ſieht ſich veranlaßt, nachſtehende Mittheilung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen:

Die diesjährige, in vielen Gegenden mehr oder weniger wahrgenommene Kartoffelkrankheit hat bereits vSeiten zu der Aufforderung Veranlaſſung gegeben man muſſe die Kartoffeln wiederum a den Saamen r

der, nach den bisherigen Erfahrungen erforderliche Aufwand einiger Jahre, um gehörig ausgewachſene Fruchte auf dieſem
Wege zu erzielen, hat jene Erinnerung fur den Landbau wenig zuſagend finden laſſen, wobei überdies die Gewähr des Er
folges noch in Zweifel gezogen ſein mag.

Es liegt indeſſen jetzt eine Erfahrung vor, welche die größte Beachtung zu verdienen ſcheint. Dem Gräflich v. Arnim-
ſchen Gärtner Zander zu Boitzenburg, welcher in Folge ſeines rationellen Betrlebes der Gärtnerei auf den Berliner
Frucht und Blumen Ausſtellungen ſich Anerkennung erworben hat, iſt es nämlich gelungen, in einem Jahre von ausgeſäetem
Saamen Kartoffeln zu ziehen, welche an völlig ausgebildeten Fruchten einen Ertrag gleich dem von geſteckten Knollen ge
geben haben, und die ſo erzielten Kartoffeln ſind inmitten anderer, durch Knollen gezogener und von der Krankheit befallener
in dieſem Jahre voöllig geſund geblieben.

Nach der ſo eben eingegangenen Mittheilung des Gärtners Zandeer iſt das Verfahren Folgendes:
Man ſammelt im Herbſt die Beeren der Kartoffeln vor eintretendem Froſte und bewahrt ſie bis Ende Januar
an einem trocknen und froſtfreien Orte auf. Alsdann werden die Beeren mit der Hand zerdruckt, in einen
Topf oder ein Faß gethan, worin ſie 6 8 Tage ſtehen bleiben, um zu faulen, wodurch ſich die ſchleimigen Theile
von dem Saamen ſondern. Hiernächſt wird Waſſer aufgegoſſen, und in ähnlicher Weiſe, wie man mit Gurkenker
nen verfährt, ausgewaſchen, getrocknet und an einem trocknen Orte aufbewahrt.

Ende März oder Anfang April wird dieſer Saame in ein Miſtbeet geſaäet und ungefähr ſo behandelt, wie
fruühe Gemuſepflanzen. Hat man eine geſchüützte und warme Stelle, z. B. einen gegen ein Haus oder eine Mauer
nach der Mittagsſeite belegenen Fleck Land, ſo bedarf man (nach des 2e. Zander Ueberzeugung) eines Miſtbeetes
mit Fenſtern nicht, ſondern kann die Pflanzen ſo heranziehen, wie die Tabackspflanzen behandelt werden, jedoch
muſſen die Beete, da die jungen Pflanzen gegen Froſt ſehr empfindlich ſind, des Nachts, ſofern der Froſt droht,
mit Stroh oder Brettern bedeckt werden was leicht zu bewirken iſt, indem man das Beet von allen Seiten mit,
der Länge nach in die Erde geſteckten Brettern einfaßt, über welche dann die Decke gebreitet werden kann, ohne
die Pflanzen zu beſchädigen.

Sind die Pflanzen im Mat herangewachſen ſo werden ſie in einem leichten Boden in einer ſolchen Entfer
nung von einander gepflanzt, wie man die Kartoffeln zu legen pflegt.

Der Gärtner Zander hat in dieſem Jahre den in obiger Art behandelten Saamen von Sachſiſchen Fruh
(ſogenannten Johannis-) Kartoffeln am 11. April in ein Miſtbeet ausgeſaäet, und am 26. Mat die Kartoffelpflan
zen ins freie Land geſetzt, wobei zu bemerken daß die Vegetation in Boitzenburg gegen die von Berlin etwa
um 14 Tage zuruck zu ſein pflegt. Die Pflanzen haben bei der Erndte je 1 bis 1 Metze Knollen geliefert; eine
Pflanze brachte deren ſogar 280 Stuck.

Es ſind nun allerdings viele kleine Knollen darunter geweſen, dennoch aber iſt die Erndte an größeren im Ganzen
einer ſolchen durch ausgelegte Knollen gleich zu achten. Da der Gärtner Zander bereits ſeit 5 Jahren dieſe Verſuche an-
geſtellt hat, ſo war von ihm in dieſem Fruühjahre auch anderen gräflichen Beamten und Tagelöhnern Saame mitgetheilt
worden. Dieſe aus dem Saamen gezogenen Kartoffeln ſind nun ſämmtlich ganz geſund geblieben, während rund umher die
Krankheit unter den Kartoffeln wahrgenommen worden. Dieſe Erfahrung iſt um ſo erheblicher, als die Tageloöhner ihre

flanzen im Gemenge mit ausgelegten Knollen gepflanzt hatten und während die aus letzteren gewonnenen Kartoffeln von
der Krankheit befallen wurden, dennoch die aus Saamenpflanzen erzielten, einer andern Art angehörigen Knollen uberall
davon verſchont blieben.

Gewiß verdient daher das Ergebniß dieſer Verſuche eine ſchnelle und allgemeine Verbreitung, damit, wo noch jetzt vom
Froſt verſchont gebliebene Kartoffelbeeren ſich vorfinden, ſolche geſammelt und überall nach obiger Anweiſung ſchon im künf-
tigen Jahre verfahren werde.

Der Raum etwa einer halben Quadratruthe genügt zum Ausſaäen von Kartoffel -Saamen fur einen Morgen Land, ſd
daß es namentlich den kleinen Leuten, welche ſich ihren Bedarf ſelbſt erbauen, überall möglich ſein wird, das beſchriebene
Verfahren anzuwenden.

Es iſt daher zu wünſchen, daß dieſe Mittheilung in alle anderen Zeitungen, Kreis und Lokalblätter unverzuglich uber-
nommen werden moge.

Berlin, den 18. Oktober 1845.
2

Nach anderen Beobachtungen ſoll ein gekinder Froſt der Keimkraft der Saagmenkörner nicht ſchaden.

C 222 m W m

Ein großer ſchwarzer Kettenhund mit Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien ſo eben:
weißen Flecken und perten Dr. Martin Luther's Vaterhaus in Mannsfeld.
iſt abhanden gekommen. r cdir t eine Belohnung von 15 Sgr. Ein Beitrag zur Reformationsgeſchichte, nach den Quellen
auf der Maille. gearbeitet von K. Krumhaar, Paſtor in Helbra. Mit den Bildniſſen

Auch wird daſelbſt ein abgerichteter, von Luther's Eltern. 8. Geh. 8 Sgr.
ſcharfer Schaferhund zu kaufen geſucht. Vorrathig bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Veilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch den 22. October 1845.

Deutſchland.
Wien, d. 14. Octbr. Geſtern iſt der Kaiſer von Ruß-

land unerwartet auf der Nordbahn in Ollmütz angekommen
und hat ſogleich ſeinen Weg über Prag nach Como fortge-
ſetzt, wo er, wie es heißt, ſechs Wochen zubringen will.
Graf Neſſelrode, auf derſelben Reiſe begriffen, hat den Weg
uüber Wien genommen, wo er, geſtern angekommen, heute
Abend wieder abreiſt. Dagegen kehrt die Großfuürſtin He-
lena eben ſo unerwartet nach Rußland zuruck.

Frankreich.
Paris, d. 17. Oct. Der Kriegsminiſter, Marſchall

Soult, iſt heute um die Mittagsſtunde hier eingetroffen und
war ſchon um 1 Uhr zu St. Cloud bei dem Koönig.

Aus Algier ſind Nachrichten dis zum 10. Octbr. ein-
gelaufen ſie lauten im Ganzen nicht unguünſtig; weſentlich
Neues war nicht vorgefallen.

Man vernimmt aus Neuyork, daß der Gouverneur
Bruat auf Otaheiti die Jnſel Rajatea (auf welcher ſich die
Königin Pomare befindet) in Blockadeſtand erklärt hat.

Spanien.
Die Emancipation von Toulouſe erzählt, daß, während

die engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Blatter ſich uber
die Wahl des kunftigen Gatten der Königin Jſabella her
umſtreiten, dieſelbe bereits in aller Stille mit dem Grafen
v. Montemolin (dem aälteſten Sohne des Jnfanten Don
Carlos) getraut ſei. Die Trauung ſoll durch Procuration
geſchehen ſein und der Herzog von Rianzares (Herr Mun-
noz) den Bräutigam vertreten haben. Man erinnert ſich in
der That, daß Herr Munnoz längere Zeit in einer geheimen
Sendung in Frankreich war, Bourges beſuchte, daß plotz
lich die Abdankung des Jnfanten Don Carlos erfolgte, und
derſelbe ſeine Päſſe nach Piemont erhielt. Die Emanc'pation
ſagt, man warte in Madrid nur auf einen guünſtigen Zeit-
punkt, um die Vermählung zu publiciren.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 18. Octbr. Der Vortrag des

Mäßigkeitsapoſtels, Caplan Seling, in unſerer Stadt, am
13. im mediciniſchen Saale, fuhrte zu einer ſehr lärmenden
Scene, indem ein Theil der Verſammlung den Redner aus-
trommelte, und ein anderer ihm wiederholt ein Lebehoch
brachte. Der Zwiſt ſpielte ſich noch auf die Straße hinaus,
fuhrte jedoch zu keinen ernſtlichen Auftritten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 20. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 55 66 Gerſte 33 34Roggen Bee Hafer 22 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 21. October Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20 October: 39 Zoll unter 0.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 20. October.

Pr. Cour. Pr. Cour.2 t lFonds Brief. Geld. Jetien t Brief. Geld. Gem.
e

Präm. Sch.d. o. do. P. Obl.
Seehandl. 858 85 m agd. Leipz
z w. 3 o. do. P. Obl. 4 SSehr Wri. Anhalt 119Bl Stavt do. do. P. Odl. 4 982e e 2 edo. do. do. P. Obl. 4 99

n 2 90Str. fort. 32,, oben Be
Grßh. Poſ. do. 102/. do. v. St. gar. 3
n e e Oberſchleſ.. 4Oſtpr. Pfbr. 3 J Jo., Prior. etZomw., do 237 o L B. v.eing 102K.-u. Nm. do. 3 99 rie. 2Schleſ. do. 3 99 L. A. u. B 4 121
do. v. Staat dMagd. Hlbſt. 4
gar. Lt. B. 3 n B. Schw. Fr. 4

Gold al marc.] S do. do. P. Obl. 4 S
Frdrchsd'or. 137 13 Bonn- Köln. 5 S
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thlr. 11 115 Mk. v eing 4 S SDiscontoe. 4 5' do. Priorität i 985, S

Leipzig, den 20. October.

n

Staate iere.! Ange Staatspapiere. AngeStaatspaprere boten. VDelvoht Actien excl. Zinſ. beten. Seſacht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39/ im à 3/, in Pr. Et.

14 pr. 1000 98von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco. 150 SKaſſenſch à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

oft F. pr 150 fl. Conv.d. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen SK. S. Landrentenbr. à 45 à 1039 im
à 82/, i. 144 F. à 3 14v 1000 u. 500 u 98

kleinere

K. Preuß Steuer Act. d. W. B. pr. St.
Credit-Kafſſenſch. à à 1039
89/ im 20 fl. F. Leipz. Bank Aktien

1000 u. 500 95 S à 250 pr. 100 179kleinere s FEeipz. Dresd. Eiſenb.Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 30/ im 14 F. pr. 1000 129v. 1000 u. 500 95 SächſiſchBaier. do.
kleinere S pr. 100 93Sächſ. erbl. Pfand- Sächſiſch-Schleſ. do.

briefe à 3!, pr. 00 107, Svon 500 99 (Chemn. -Rieſ. do. invon 100 u. 25. 100 Z. S. ä 100
S. lauſitzer Pfand pr. 100 100 Sbriefe à 3 99 ELöb. Zitt. do.
S. lauſitzer Pfand- pr. 100 94 Sbriefe à 31/, S Magd. Lyj. do. incl.
eoz. Dresd. Eiſend. Div. Scheine do.
à P.-Obl. 108 pr. 100 178
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Graf v. Deick a. Whik. Hr. Parttk.
Baron v. Wettern a. Boitzendurg. Hr. Aſſeſſor v. Braun a. Plauen.
Die Hrru- Kauff. Gerſtner a. Magdeburg Voßwinkel a. Jferlohn.
Plommer u. Charr a. Lendon.

Stadt Züärch: Die Hrru. Kaufl. Sennet a. Kaſſel, Köcher u. Schoch
a. Magdeburg, Dreſel-Tenge a. Geiſenheim, Weinart a. Pirna,
Hoffmann a. Wittenberge, Schrader a. Hamburg Krop a. Barmen.

Engliſcher Hof: Hr. Geh. Rath v. Globig a. Dresden. Hr. Jnge-
nieur Meyer a. Berlin. Hr. Fabrik. Heuen a. Dürrenberg. Hr.
Oekon. Müller a. Deſſau. Hr. Partik. Gutmann a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl. Sander a. Aachen Künzel a. Baſel.

Goldnen Ring Hr. Prem.-kieut. v. Ottenfels a. Erfurt. Hr. OAmtkm.

6

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Hoppe a. Brandenburg. Hr. Conduct.
Herbſt u. Hr. Partik. Schlüter a. Berlin. Hr. Kaufm. Kerſten a.
Nordhauſen. Hr. Stud. jur. Laue a. Jena. Die Hrru. Kaufl. Herr
mann a Rheinsberg Biumenthal a. Hamburg. Hr. Cand. theol.
Meyer a. Hannover.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthdlr. Felgner a. Berlim Hr. Maler Lorenz a-
Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Limmchen a. Neiße, Kätzner a. Po
ſen. Hr. Fabrik. Hülſel a. Heiligenſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath u. Prof. Dr. Platner m. Gem. a.
Marburg. Hr. Fabrik. Riedel m. Sohn a. Jſerlohn. Hr. Hofrath
Schwabe a. Eisleben. Die Hrrn. Banquier Kaufmann u. Gold-
ſchmidt a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Henneberg a. Gotha. Hr. Stud. Re
belſack a. Rhaden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dellhof a. Meklendurg.

h 2

Wiedemann a. Gelnau.
walter Fleiſcher a. Rehhauſen.
lin Schaumburg a. Leipzig.

Hr. Gutsébeſ. Puthof a. Peritz.
Oie Hrru. Kaufl. Luckenſtedt a. Ber

Hr. Ver

Goldunen Kugel Hr. Oekon. Dorſtewitz a. Cahnkirchen. Die Hrru.
Kaufl. Koch a. Sangerhauſen Mault a. Frankfurt. Hr. Cand.,
theol. Le Juge a. Bern.

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Winkelmann a. Salberſtadt. Hr. Berg
eleve Beiger a. Berlin. Hr. Paſtor Halner a. Breitleben. Hr. Kaufm
Michaelis u. Hr. Dr. med. Wicſener a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der hieſige Zweigverein der Guſtav-
Adolph-Stiftung wird

Mittwoch den 5. November d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Saale des hieſigen Rathhauſes ſich ver-
ſammeln. Es werden die Mitglieder und
Freunde dieſes Vereins hierdurch ergebenſt
eingeladen, an dieſer Verſammlung zahl-
reich Theil zu nehmen.

Artern, den 15. October 1845.
Der Vorſtand des Zweigvereins
der Guſtav Adolph- Stiftung
für Artern und die Umgegend.

Dr. Scharf, Schaefer,
Vorſitzender. Burgermeiſter, als Seeret.

Romeiß,
Rendant.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Abtragung des al-

ten und der Erbauung eines neuen Kuh-
ſtallgebaäudes auf dem der Landesſchule
Pforta gehoörigen, bei Köſen belegenen
Gute Frankengu, an den Mindeſtfor-
dernden, ſoll

Freitag, den 31. October d. Js.
Vormittags um 10 Uhr,

im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ zu
Köſen, ein Licitationstermin abgehalten
werden.

Die Baukoſten dieſes Stallgebaudes
ſind zu 2240 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. veran-
ſchlagt.

Merſeburg, den 19. October 1845.
Der Bau Jnſpector

Müller.
Am Markt Nr. 938 ſind die erſte und

zweite Etage an einzelne Herren zu ver-
miethen.

Einige hundert Centner beſten Raff. R.
Rüuben- Syrup ſind im Ganzen billig, ſo
wie auch im Einzeln, à Pfund 9 Pfennige,

zu haben F. A. Zeiſing.
Auf dem Strohhofe Nr. 2061 iſt eine

Ziehrolle zu verkaufen.

Jm Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. iſt ſo eben
erſchienen utid in allen Buchhandlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn) zu haben:

Credner, K. A., Dr. itheol. und Profeſſor, Amore et studio
elucidandae veriätatis, in momilne domini nostri Jesu
Chrästi. Die Berechtigung der proteſtantiſchen Kirche
Deutſchlands zum Fortſchritt auf dem Grunde der heiligen Schrift.
Aus den in Deutſchland allgemeine Geſetzeskraft habenden Beſtimmungen ur
kundlich nachgewieſen und allen fur Recht und Wahrheit Empfanglichen vor
die Augen und an das Herz gelegt. à 15 Sgr.

Die Tendenz dieſer Schrift zielt, wie ſchon der Titel zeigt, dahin in den
religiöſen Verwickelungen unſerer Tage wieder einen feſten, rechtlichen Boden zu
gewinnen.
allgemein gultigen Beſtimmungen des zum

Nach einer kurzen geſchichtlichen Ueberſicht werden die in Deutſchland
Theil verkannten und vergeſſenen Augsbur-

ger Religionsfriedens, des Weſtphäliſchen Friedens und der Deutſchen Bundesacte ſorg-
fältig zuſammengeſtellt, darauf nach ihrer Entſtehung, Jnhalt und gegenwärtigen Gel-
tung genau erörtert und auf die Zeitverhältniſſe angewandt; endlich die Religionsbeſtim-
mungen in der Verfaſſung des Königreiches Sachſen in Erwägung gezogen, und auf
die drohenden Gefahren, ſowie auf die Mittel, ihnen zu begegnen, offen und wohlmei-
nend hingewieſen.

5000 Ellen
der neueſten ſeidenen Kleiderſtoffe vorzugli-
cher Qualität in einfarbig, geſtreift, karrirt
und changirt in 50 verſchiedenen Nuangçen,
empfiehlt zu dem nie wieder vorkommenden
Preiſe von 182/, Sgr. pro Elle
S. M. Friedländer am Markt.

Neueſte Weſtenſtoffe, Shlipſe, Bucks-
kins, ſchwarze und bunte Herren -Halstu-
cher in Tafft, Grosgrin und Atlas empfiehlt
zu ſehr billigen Preiſen

S. M. Friedländer.
Aechte Bau de Cologne von vorzug-

lichem Geiſte und Aroma, welches durch
Tauſch ſehr billig geſtellt iſt, verkaufe ich
zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes

S. M. Friedländer.
NB. Jn Dutzenden gebe ich einen an-

ſehnlichen Rabatt.

6 und 4 Wochen alte Ferken verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Friſchen Kalk
von Mittwoch den 22. bis Freitag den 24.
October in der Giebichenſteiner Amts-

ziegelei.
Alter Kraus-Taback, nicht RübenBlät

ter, à Pfund 2 Sgr., empfiehlt
F. A. Zeiſing.

Die erſten diesjährigen Neun-
augen erhielt in ſchonſter großer Waare

G. Goldſchmidt.
Ein ſolider Buchdrucker, welcher

außer dem Drucken auch das Setzen ver
ſteht, wird durch die C F. Schumann'ſche
Buchhandlung in Lützen geſucht.

Zur Kirmeß Sonntag und Montag den
26. und 27. d. ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.
Sollte Jemand gegen Ende September

eine von Perlen geſtickte Cigarrentaſche ge
funden haben, ſo wird er gebeten, ſie ge
gen eine gute Belohnung Wallſtraße Nr.

11115 abzugeben.

e It--Wure
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